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I l l y r i e n.
^ 3 a i b a c h , am l3 October. Gestern Abends um 9

Uhr traft» I h re Majestät, M a r i a L o u i s e , Erzherzogin

von Oesterreich, Herzogin von P a r m a , Piaccnza und Qua-

stalla, von Wien kommend, mit Gefolge hier ein, geruhten

im Gasthofe „zur Siadt Wien« Allerhöchstihr Absteige - und

Nachlc>uarticr zu nehmen, und sehten heute Nachmittags um

halb zwei Uhr die Rückreise in I h re Staaten fort.

W i e n .
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom 3. October l. I . den ob - der erme'schen dritten

Kreis-Commissar, Carl Freiherrn v. Haan , und den dort-

ländigen überzähligen und unbesoldrteu Kreis - Commissar,

Alexander Grafen Mniszech, zu überzähligen und unbesolde«

ten Regierung-Secretären bei der ob. der enns'schen Re-

gierung allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se . k. k. Majestät haben mittelst allerhöchster Ent-

schließung vom 3. d. M . die bei der k. k. Polizei - Direc-

tion in Brunn in Erledigung gekommene Ober-Commissars-

stelle dem k. k. Polizei. Unrer-Commissar derselben, Wenzel

B ö h m , allergnädigst zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchstem Hanbschrei»

schreiben vom 3, Oct. d. I . eine in Galizien erledigte zweite

KreiscommissärSstellc dem Kreiscommissär dritter Classe, Frie-

drich Taigner, alltrgnädigst zu verleihen geruhet.

S e . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung von, 24. M a i v. I . die Stadt Iaroslau in Galizien

zu einer königlichen Stadt allergnädigst zu erheben geruhet.

Berichte aus Ofen enthalten die Nachricht von einer

daselbst eingetretenen Erkrankung S r . kaiserl. Hoheit, des

durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Palatin.

Die Krankheits-Symptome, welche in der Nacht vom

6. zum 7. d. M . ernste Besorgnis; erweckten, minderten sich

jedoch am 8. Morgens m Folge eines anhallenden, erquicken-

den Schlafes.

Das aus Ofen eingelangte ärztliche Morgen- Bulle-

tin vom 9. d. M . bringt erfreuliche Nachrichten über daS

Befi i 'd l i , S r . kaiserl. Hoheit, des durchlauchtigsten Herrn

Erzherzogs Palal in.

Die beunruhigenden Erscheinungen ließen fortwährend

nach, die Lebensfunctionen naheten sich dem Norma l -Zu -

stande und der hohe Kranke, dessen Kräfte zuzunehmen an-

fingen , fühlte Sich wohl.

U n g a r n.
Die »Pesther Zeitung" vom 6. October schreibt:

Freitags den 2. d. M . ist das amtliche Schreiben der hohen

Stat thal ters bei der hiesigen Behöide publiciit worden, wor-

in der feierliche Tag des Iubiläumsfestes S r . k. k. Hoheit,

des Erzherzogs Palatin, auf den 5. November festgesetzt wur-

de. Die Behörde erhielt ferner die Aufforderung zur E^mit-

tirung liner Deputation. Das Progamm wird später bekannt

gemacht und gleich nach seinem Erscheinen den Lesern dieses

Blattes mitgetheilt werden.

I n Folge der Aufforderung des löbl. Lomitates weq,n

Anschaffung des Stämpels zum Prägen der Iubi läums-

Denkmi'inze hat die Behörde alsogteich 50 st. Conv. Münze

resoloirt und mehrere Stück Denkmünzen bestellt.

Denselben Tag wurde bei der Behörde das erfreuliche

Schreiben pubk'cirt, worin Se . k. k. Hoheit, der Erzherzog

Pala t in , die Fundation der hiesigen israelitischen Gemeinde

anzunehmen geruhen. Diese ehrenhafte Fundalion per 4000

fi. E. M . ist für Schüler in Gewerbschulen ohne Unterschied

der Religion und Classe bestimmt, und werden die ä pCr.

Interessen mit 200 fl. C. M . immer durch Se. k. k. Hoh.

oder das älteste Glieo Seiner erlauchten Familie huldreichst

ausgetheilt werden.

Die Behörde beschloß alle für die Realschulen nöthigen

physikalischen und mechanischen Instrumente, wie auch die
Bücher und Mappen auf städtische Kosten anzuschaffen.

D e u t s c h l a n d .
M ü n c h e n , 6. Oct, Das Testament des verstorbenen

Erzbischofs v, Gebsatcel wird übermorgen eröffnet. Wie man

bereits weiß, hat der edle M a n n , der in den letzten 15 Jah-

ren mehr als ,00.000 fi. den milden und frommen S t i f .

tungen zugewandt, auch im Tod noch die hiesigen Armen

mit ein^r Summe von 20.000 fl. bedacht.

J e n a , 29. Sept. Heute Vormittags fand die erste

berathende Versammlung der hier anwesenden deutschen Phi»

lologen, Schulmanner und Orientalisten Sta t t . Der erste

Präsident, geheimer Hofrath Hand , eröffnete dieselbe mir

«iner einfachen, aber herzlichen Anrede an die Anwesenden,

an welche sich am Schlüsse eine lebhafte Discussion über

die Wiedervereinigung mit den Realschullehrern und eine

Abänderung der Feststellung der Versammlungstagc anschloß.

Nachdem sich die Gesammtheit noch in zwei besondere Ab-

theilungen, Orientalisten und Pädagogen geschieden hatte,

schriccen die Orientalisten unter dem Präsidium des geheimen

Kirchenrathes Hoffmann sofort zu ihrer ersten Sitzung. D>e

erste eigentliche Hauptversammlung findet morgen Friih S ta t t .

Am Schlüsse der heutigen Versammlung "'„rde " ' " " ' dic

Anwesenden ein Verzeichnis; der Mitglieder, welche sich am

28. September eingezeichnet hatte», octtheilr. Die Zahl der-

selben betrug 176.
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B e l g i e n
Was Industrie leiste» kann, hat dieser Tage eine

Stickerin in Brüssel bewiesen. Die Königin del- Belgier

N'ollte ihrer kmiftigen Sch>l>ägerin, der Infancin Louise von

Spam.,'» und deren Schwester, d « , Königin Isabella, ein

HochzeisHgeschenk ans belgische» Laudeöerzeugnissen »lachen.

Zu diesen, Zwecke bestellte sie bei der berühmten belgischen

Putzmacherin, Ml le . Piero», «0 Dutzend Taschentücher. >AHe

sollten nach einen» gegebenen Muster das spanische Wappen,

lüngeben von den» Oiden des goldenen Vließes lind darüber

e,ne Königökione nui noch verschiedenen andere > Verzierungen

von Blmnen und Arabesken, in Brüsseller France» tragen,

ii.'ach 12 Tagen schon lieferte M l le . Pieron lhre 8l),,Duz-

zend Tücher ab, und man hat in Brabanter Spitzen, Brüs^

seller Kanten lind Baciststickerei nie eiivaS Vollkommneres

gesehen, so das; die Arbeiten in Brüssel 'öffentlich aufgestellt

wurde» lind allgenieine Beivunderling erregten.

D ä n e ll» a r k.
„Galignani's Messenger« ern'ähnt eines BrieteZ aus

Ko»enh,igen vom 2 l . Sepieniber, dein zufolge seic Men-

schengedeoken Island und die Farö'er.Inseln keinen so schlechten

^ommer gehabt hallen, als in diesen» Jahr. Ohne Unter-

Brechung regnete und stürmte es Die Masern und Dysen-

terien raffte» auf diesen unglücklichen Inseln fast den vierten

Theil der Einwohner, namentlich der Küstenbewohner, hinweg

und der Landbau und selbst die sonst so ergiebige Fischerei

wurde,', darüber vernachlässigt. Die aus Dänen, Deutschen,

Franzosen , Belgiern und Engländern bestehende Natur for scher-

st eselisch a st, welche sich ans I^lai 'd befand, mußte deßhalb

ihren» Hauptzweck, den Hecla zu uutersuchen, bis >el)c ent-

sagen, sie Hal »edoch beschlossen, den Winter über in Is land

zu bleiben und das kalte trockene Wetter zur Fortsetzung

id!er Untersuchungen zu benutzen. Gegen Mi t tag den 22.

fand ein plötzlicher und heftiger Ausbruch des Hecla Stat t ,

der Anfangs von mehrere» im Umkreise von drei Meilen

i fühlbaren Erdstößen begleitet war. Der Ausbruch dauerte

^ gegen 40 Minuten, die Flammen erhoben sich zn einer un-

geheuren Höhe und die ganze Landschaft rings nn> den Hecla

war alöbald mit einci dichcen Aschenschichle bedeckt.

F r „ n k r e i on.
P a r i s , 2. October. Dank dem frühzeitiger als vorge-

stern erfolgten Einschreiten einer betrachtlichen Militärmacht

im Faubourg Saint - Auloine, sind die Unordnungen, welche

dereics wieder begonnen hatten, gestern Abends bald ei stickt

worden. Die Arbeiter hatten sich in grosien Massen wieder

gesammelt, Neugie'.ige in Menge waren hinzugekommen,

und die Gamii,5 begannen wie vorgestern den Unfug wieder

durch ^"rhohnuüg der Siadtserg^ncen und Mnnicwalgardisten.

Um <! Uhr ^w>i l'.'ga»!, der Lä>m aufs neue, in der Rue

de Charenton zli^rst. M a n warf wieder den Bäckern die Fen.-

st.>r ein, zerbrach die Srrasicnlaternen und ivendere sich dann

^niück nach der m'osien Hauptstraße dvS Faubourg. Ein

H.mfe drang in den Laden eines Bäckers ein und warf

sämmtliches Brot darin auf die Straße, wo jeder nahn»,

was ihm beliebte. Der Bäcker wird im ganzen Scadttheil

als cin braver, selbst wohlc!,xula>l- Mann gerühmi. Auch in

einigen Prwachausern wurden die Fenster eingeworfen; aber

vor der anrückenden P o ü ^ i und Truppenmacht musuen die

Ruhestörer Neiszaus nehme», wobei mehre:e verhaftet wurden

— meist (Kamins unter «8 Jahre,,. Vergeblich snchten ste

sich auf den, M a r t l Lenoir noch einmal zusammenzurotten;

in allen Richtungen von der reitenden Municipal^arde aus.

eiilanderges^rcngr, flohen sie gegen d,i5 Quartier S t . Mar»

ceau, >vo die Heimalb der zahlreichen Lnmoensammler ist,

und in da5 Quartier S t . Jacques und darüber hinaus auf

den, linken Seineufer. Doch wurden auch da noch an den D

Bäckerladen, wo sie eben vorüber kamen, die Fenster einge-

schlagen. Den Faubourc» S t . Amoinc durchzogen bi) zum

Morgen starke Pacromllen. Ein Mann von der Municipal-

garde zu Pferd , der ganz allein und zu Fust n^ch Hause

ging, fiel einen, -Haufen in die Hände u»d wäiv wst er-

schlagen worden. Doch sind von Seile der Nuhei'lörer nir-

gends andere Waff.'N, a>5 Scei»e und Stöcke zum Voischein

gekommen. Heute früh fand man in der Nähe des Bastille-

playes an den Straßenecken drohende Maueranschläge. Die

Arbeiter sind jedoch, wie es scheint, in ihre Werkstätten zu-

rückgekehrt, man sieht nur wenige in der Straße.

P a r i s , 2. October. Die Auftritte î »i Faubourg S t .

Aiuoine haben hier einen peinlichen Eindruck hervorgebracht.

Es mag leicht seyn, diese Aeußerungen mit Bajonneten und

Säbeln zu unterdrücken, aber die Ursache besteht darum nicht

minder und wirkt fort. Die Vorstadt Sc. Ancoine ist die

größte aller Voistädte von Par i s ; sie ist vorzüglich von Ar-

beitern bewohnt, die alle lieber <̂ )>Id v.'idienen nnd ausge-

ben, als sich dem Müßiggang und Gtraßenunfug hingeben.

Bricht in diesem Stadttheil cin Anfiuhr aus nm des Brotes

wil len, so ist eS ein Zeichen, daß die Arbeit nicht mehr zu-

reicht, um sich Brot zu verschaffen, und die Regierung wird

ernstlich daran denke,, müssen, die Klagen zu beseitigen, wenn

der gestern unterdrückten Bewegung keine nenern, heftigeren,

unwiderstehlichen folgen sollen. Noch sind wir erst an» An-

fang Octobers, was soll im December nnd Januar werden?

Leider ist ein Umstand nicht zu längnen, und das Volk keimt

ihn sehr wohl: die Preise des Brotes stehen in keinem

nothwendige» Zusammenhange mit den Preise» des Getrei-

des auf dem Lande; allein was in Paris verbraucht wird, ist

bereits durch die Hände der Speculanten und Aufkäufer ge-

gangen, welche die Preise eigenmächtig, wiewohl ^m^r dem

scheinbaren Schntze eines Marktcar>fi5, erhöhen und an der

Getreidehalle Wucher treiben, wie andere an der Börse. Gott

gebe, das; wir diesen Winter nichts Aergeres erleben, als diese

eistcn Versuche in der Voistadt S t , Aiuoine'.

Der "Pariser Mefsager" vom 4 October schreibt:

Neue Unordnungen d ^ ' " gestern Abends S ta t t gefunden.

Gegen 6 Uhr Abends drängte sich eine bedeutende Volks-

menge qegen die Vorstadt Saint-Ainoine. Nur einige Grup-

pcn zeigten sich drohend. Mehrere Individuen davon wollten,

wie am Abende zuvor, die Laternen mit Steinen einwerfen,

allein, von den Agenten der öffentlichen Gewalt im Auge

behalten, konnten sie diese Unordmmgcn nicht rollbringen.
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Um 8 Uhr hielt rille Bande von In^ioiduen in der

Lencir-Straße einen Omnibus. Wagen an und u,»arf ihi, u m ;

sie hatcen ebenfalls angefangen, vo» einer auf diesen, Puncte

r>o! übergehende» Diligence die Pferde au^usp.niuen, aber

ein Detachemeuc Muuicipalgarde und Staoc-Sergenten eilce

herbei nnd nahm eine große Anzahl dieser Ruhestörer fest.

I> , dem nämlichen Augenblicke erhob sich aus allen umliegen-

den Häusern ein Nuf des Bei fa l ls : es drangen au? den

'Behausungen eine Menge von Einwohner» hervor, und l)al-

fen das umgestürzte Fuhrwerk wieder aufrichte». Bald darauf war

die Circulation im Faubourg S t Autoine und in den anlie-

qende» Gaffen wieder hei gestellt.

Gegen l 0 Uhr bildete sich in der S t , Antoinestraße

eine neue Bande und schlug über die Insel S t Loui),

die Brücke und den O.uai de la Tourneüe n. s w. den

Weg »ach dem Maubertplatze ein. Die Menschen, welche

diese B.mde bildeten und größten Theils n»it Slöck/u und

Greinen bewaffnet ivaren, zerschlugen mehrere Laternen,

dann die Gläser an den Fenstern einiger Kaffehhauser und

Apotheke,; in der Straße Saint Beverin und auf dem

«Plal)e Maubert wurden sie jedoch von cin^m Frieden?! ichcer

und einigen von der Polizeipräfectur gekonunenen Stadtser-

geincn ^'i streut. Eine große Anzahl derselbe» ist verhaftet

worden; ihre Säcke »vareu mit Steinen gefüllt. Während

der übrigen Zeit des Abends hatte sich keine Aufregnng

geäußeri.

P a r i s , 5. October Der heutige „Moniteur« meldet:

^Die Zusammenrottungen waren vorgestern ?lbends lvcnig

zahlreich in der Vorstadt Saint Antoioe. Blos; einigc Grup-

pen hallen sich gegen 6 und 7 Uhr in der Nahe der Mar-

gm'echeüstrasie gebildet, sind aber von den Patrouil len, die

i l , der Vorstaot streiften, bald zerstreut worden. Man hat

einige Individuen verhaftet, welche die Neugierigen gegen

die Truppe» aufzuheben suchten, — Die vollkommenste Ruhe

herrschte dann auf diesem Puncte lind i» allen übrigen Vier-

teln der Hauptstadt,«

Der König hat heute um ! Uhr MusterlinH über die

Truppe!» dcr Garnison von Paris gehalten.

S p a n i e n .
Eine telegraphische Depesche aus Bayonue vom

3. October meldet: Die Printe» sind unter Weges und zu

Tolosa mit dem größten Enthusiasmus empfangen worden.

Zu Toloja wurde den Prinzen cin herrliche? Fest angebolen.

Der Zusammenlauf der Volksmenge ist unermeßlich. Die

Prinzen reisen diesen Morgen nach Victoria ab, wo ein

gleicher Empfang ihrer wartet. »

M a d r i d , 28. Sepc. Der »Times" wird au5 M a -

drid geschrieben, das? Briefe vom Infante» Don Enrique,

woü'ii derselbe über das doppelte Spiel lebhafte Klage führe,

das Barer und Bruder mir ihm getrieben, schmerzliche Be-

wegung im Pallaste des Infame» Don Francisco de Paula

hervorgerufen halte». Die Brüder hätten sich, n ' " ichon

früher behaupte wordc» , gegenseitig verpflichtet, das; der äl-

tere auf die ibm gemachten Anträge uicht eingehen wolle,

wenn Don Enrique nicht die Hand der In fan t i l ' Marie

Louise erhalte, I n der Thar habe Don Francisco sich auf

e,»eü Augenblick geweigert uud sey der Aufforderung, nach

Madrid zu kommen, uicht gefolgt. Die Konigin Christine

habe i» endlich durch seine Schwester Iosepha dazu bewegen

lassen uud, g'eihoiel, wodurch mm ihn bewogen, gewiß sey es,

daß Don Francisco sich wieder entschlossen habe, Gemahl der

Königin zu werden

Ei»« telegraphische Depesche aus V i t t o r i a vom 3.

October meldet: Die Prüden siud dieseu Abeud um 6 Uhr

hier angeromm, n. Auf dein ganzen Wege dieselbe Beeife-

r»ng der Behörden, derselbe EnthuüaZmus des Volkes. Die

Prinzen wurde» hier von den Einwohnern, die ihnen entge-

gen gegangen waren, unter Acclamacioneu empfangen. Die

größten Ehren wurden ihneu erzeigt,- sie h^beu den tiefsten

Eindruck hervorgebracht. I h re köuigl. Hoheiten reisen morgen

Früh um halb !0 Uhr nach Burgos ab.

Der „Her^ldo" vom 30. September z^i,,t an, die Dop-

pelheiialh weide erst au« lO. October S ia t t finden.

P o r t u g a l
L i s s a b o n , 20. September. Der Hof ist am 15.

von Mafra, wo er eine Woche verweilte, »ach Liffabon zu-

rückgekehrt. Der !<i. S e p l , , Geburtstag des neunjährigen

Herzogs v. Bragan;a, dermaligrn Thronerben, wurde mit

einem große» Lever im Ajuda - Pallaste begange». An dem-

selben T>ige wurde dem Plinzeu auch in der Kirche von

B.l.-m durch de» Patriarchen ro» Liffabon zum ersten M a l

die Eommmi io i i a^r^icht, ll'l'lch^r E^re^ionic o^r ganze H o f

beiivoh i!l>>.

G r o sl b r i t t a n i e n.
L o n d o n , den 27. September. Der gefeierte Genosse

v^n W . Wilberforce in der Bekanlpfung de5 Sclavenhandels

U >d der Sc!a>,'erei, au di< er sein Leben wendele, Thoinas

Elarksoi', geboren l?6N als Sobn eines Schullehrers, ist

dieser Tage gestorben. I h m ist der große Lohu zu Theil ge-

worden , den glänzenden Erfolg seines und seiner Freunde

meuschenfreuudlichen Bestrebens erlebt zu haben,

L o n d o » , 3. Oct. Die ostiudische Post über Trieft

hat den Sieg über die Marseille! Route davon getragen;

sie ist heute früh eingl'troffe». Die Eonseüsipungen, welche

ii imer lange dauern, folgen rasch aufeinander. Mau bezieht

sie auf die Vorkehrungen Ir lands, auf die baldige Einberufung

des Parlaments (bi? zum Nov.) uud die vo» England an die

»oroischeu Höfe gestillte B i t t e , daß sie das englische Cabi-

nett unterstützen möchten in der Forderung, dasi die I n fan -

tin, w.'lche dem Herzog von Mompensier ihre Hand reicht, für

ihre Nachkommen dem Thronrecht entsage.

Lo i l d o n , 3. Oct. I n Folge der rastlosen Bemühun-

gen des Herru Waghorn ist die ostindische Ueberlaudpost mit

Briefen, Depeschen und Zeitungen aus Bombay vom 27.

August via Triest heute in o^r Frühe hier eingetroffen. Die

Regenzeit hatte Ende August uoch nicht aufgehört; vor der

Wiederkehr der schöne» Witterung erwartete man keine Er.

eiguiffe von Wichtigkeit. Der Monsoon hatte sich >'" allen

Theil.-u Indiens äußerst günstig eingestellt. Die ackerbauend.-

Bevölkerung ist sehr zufriedeu. I m l.'aiide der Shiks sieht

es schlimm aus; die Negierung ist wankend und hinfallig.

Die Nauce (des Maharadschas) Mutter) uud ihr Günstling,
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der Wesir Lall S i n g h , sind so wenig beliebt, daß man sie

vielmehr anklagt, das Land verrathe» zu haben. Sobald die

brittische Occupationsarmee abziehe», w i r d , gedenken sich die

KhalsaS und andere Fanatiker an den gegenwärtigen Häup-

tern der Verwaltung für erduldete Unbill zu rächen. Die

brittische Behörde macht Anstalten, um auf die nahende Um»

wälzung in Lahore gefaßt zu seyi,. Zu Ferozepore und Um-

balla werden neu^ Regimenter gebildet, in welche man die

besten Soldaten der aufgelösten Shiks-Armee aufnimmt.

Am Sudletsch und Beas wird ein Corps aufgestellt, die

a nglo-indische Gränze zu schützen. Lord Hardinge und Lord

Gough waren noch zu S i m l a , nahe bei dem Schauplätze

ihrer jüngsten Siege. Scinde war ruhig; man hatte Aus-

sicht auf eine ieiche Ernte. Die Cholera hatte sich von Kur-

rache und Hyderabad nach den Dörfern längs des Indus

gezogen. Es hieß, S i r Charles Napier, dem das Klima

nichc zusagt, werde Scinde verlassen und durch S i r Henry

Pottiugcr (der inzwischen zum Gouverneur der Colonie am

Cap der guten Hoffnung ernannt worden ist) erjetzt werden.

Es ging das Gerücht, die drit ten würden Multan besehen,

das sich sehr gut zu einem Emporium des Handels eignet

und für das westliche Indien werden kann, was Calcutta

für das östliche ist.

N u ß l a n d.
S t . P e t e r s b u r g , 29. September. Auch hier wer«

den, wie überall, in diesen, Herbst noch großartige Manöver

abgehalten, wozu bereits seit dem Sonnabend die Earde-

truppen abmarschirt sind. Heute sind auch Se. Majestät,

der Kaiser, und Se , kaiserl. Hoheit , der Großfürst Thron-

folger, nach dem Man'o'rerplah in der Richtung nach Tchlüs,

selburg abgegangen. Der Kaiser hat dein Fürsten Woronzow

für seinen ersten Vt'rwaltungsbcncht über die kauia^schen

Provinzen ein sehr huldreiches Schreiben übersendet, in wel-

chem er dem Fürsten für seine neuen Beweise unermüdcter

Thätigkeit und feurigen Eifers bei unablässigen Beschwerden

seine kaiserliche Zufriedenheit bezeigt. Der Kaiser gesteht dem

Fürsten, das, es ihm gelungen sey, in kurzer Zeit den gan<

zen großen Landstrich zu überblicken und seiner Wirksamkeit

Planmäßigkeit zu verleihen, so wie die Bedürfnisse der Be-

wohner zu erforschen. Ungeachtet die Kriegsoperationen einen

großen Theil seiner Thätigkeit in Anspruch genommen und er viel-

fach selbst auf dem Kriegsschauplatz erschienen, habe er doch

auch in der Organisation der Verwaltung so bedeutende Fort-

schritte gemacht, daß der Kaiser die Hoffnung hege, auch

diese Gegenden der Wohlfahrt zugeführt zu sehen, welche

iy„en der Kaiser zu geben wünsche. I n der That hat der

Fürst Woronzow viel geleistet und bedeutend mehr Ordnung

in die Verhältnisse gebracht. Die ihm verliehene Oberbefehls-

haberwü'de erstreckt sich übrigens nur auf die kaukasische Armee.

Der Oberbefehlshaber des gesamnnen russischen Heeres ist be-

kanntlich der Fürst Paskcwitsch. —Nach den Bestimmungen

S r . Majrstät, des Kaisers, sollen in diesem Jahre von del activen

Armee überhaupt 40.000 Mann beurlaubt und i i, ihrer Hl>i-

math den Reserven zugezählt wcrden. Durch die neue An-

ordnung für die Civil - Vcrwalmng, welche »ach dein Ukas

vom ! 7 . September für den Beginn des nächsten IahreS

anempfohlen wolden ist, werden viele Sachen, die bisher der

dirigirende Senat leitete/ durch kaiserl. Tagesbefehle erledigt

werden.

Verschiedenes.
Die »Hamburger Börsenliste" enthält einen Artikel,

überschrieben: »Die Seeschlange," in welchem aus Bcrgens

StiftHtidende vom 10. September und Sunds Pfarrhof vom

3 l . August d. I . mitgetheilt wird, daß Sonnabend den 8.

August mehrere Personen auf der Strecke zwischen den I n »

seln Sartoröe, Loeiöe und Tosö'e jenes fabelhafte Thier ge-

sehen haben. Das Thier kam aus dem Sund heraus, der

Kopf, einem Fahrmannsboot gleich, und hmter ihm erhöbe«

sich 3 bis 5 Bogen, jeder ei>, Paar Faden lang. Das Thier

schwamm etwa <o rasch, als ein Ruderboot. S o sah zuerst ein

gewisser Daniel Salomonsen, welcher dort wohnt , früh am

Tage dieses Thier. Später, um l l Uhr Vormi t tags, als

er abwesend war , hö'rce seine Frau draußen auf der See

ein Geräusch und bald sah sie mit ihren zwei Kindern dicht

an ihr vorbei das Thier nach Norden schwimmen und zwar

so nahe, daß die Wellen an dem Ufer hinliefen, wie bei

der Fahrt eines Dampfbootes. S ie sagen, das Thier habe

schwarzbraun ausgesehen, seine Bogen bald über das Wasser

gehoben, bald gesenkt, Augen aber hätten sie nicht gesehen.

Auch ein Knabe, Abraham Abrahamsen Hagenäs, sah das

Thier, als er fischte, und da dasselbe auf ihn zuzukommen

schien, so flüchtete er sich an das Land auf »inen Hügel,

wo er sah, wie das Thier den Kopf erhob, den Rachen öff-

nete und mit Augen, wie Teller groß, ihn ansah. Vor die-

sem schrecklichen Anblick wmf er sich zu Boden und war so

erschrocken , daß er sich erst drei Stunden darauf nach Hause

wagte. Seiner Angabe nach war das Thier einem Aal ähn-

lich , so weit er es sey,n konnt'', 39 Faden lang, schwärzlich

auf dem Rücken und unterhalb wciß gestreift. Auch in B,ör-

nefjord soll die Schlange von mehreren Personen gesehen

worden seyn. Es ist schwer zu sagen, was in diesen Anga-

ben wahr ist und welche Täuschung oder Lüge ihnen zum

Grunde liegt, denn wahrscheinlich ist und bleibt die nordische

Seeschlange doch eine Fabel.

Die Niederländer wol len, wie Baco in seinen »8«r-

mm»«« li<l«!«8" erzählt, die Beobachtung gemacht haben,

daß alle 35 Jahre gleiche Witterung eintrete, wie sich dieß

auch durch den Gang der dicßjährigen Witterung fast zu be-

stätigen scheint, da dieselbe dem Witterungslaufe des Jahres

l 8 l l , besonders hinsichtlich der Temperatur, während des

Sommeitrimesters ahnlich ist, wo in dem damaligen heißen

Sommer d^r Stand des Thermometers, wie auch in dem

letzcoergangenen Sommer, »icht selten 26 bis 28« Reaumur

erreichte, dem aber ein ftüher und strenger Winter folgte,

wclchcr somit auch in diesem Jahre, wem, jcnc Beobachtung

sich ferner bestätige» sollte, zu erwmtc» steht.

Verleger: Ignaz Alois Edler v Kle inwayr.
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Vrrmlschtr Verlautbarungen.
Z. I6 !9 ( l ) Nr. 12I3.

E d i c t .
Alle Jene, welche an dn, Vcrl^ß des mn 20.

Ceptsmdcr ^ 4 6 mit Hintevlaffung eiî es Evbvcr-
tra^es verswvbclien Fran; Schl^qer von Lclsenberg,
aus wlis i'nmel- für eliiem Rcchtstitel Foidelllilgen
zu stellen gedenken, haden solche l'ei der auf den l 2 .
November »8^6 ai'geoidneten i!iquil)«tionsll^sahit,
unter den sonstigen Folgen des §. 8 l4 b. G. B-,
anzumelden.

Bezilksgencht Se'lscnbelg am 9. October 1846.

3. 559^ (3) N l . 2067.
E d i c t .

Von dem gefenigien k. t. Aezirksgenchte wnd
allql'mein kund gemacht! (3s sey aus Ansuchen des
Aittou Kosänncll von (^ora, l̂ essioliar der Helena
Betiza, in die !)lrassumi>ung der, mit Bescheide roin
20, Juli 1843, Z. 2 l l 4 , bewilligt,,', und mit Be-
scheide vom 2. October 1853, I . 2833 sisti'ten ere-
cutiven Feilbielllnq der, damals dem Johann Bctiza,
?NIN dem Isidor Neliza von Raune eigenchlimlichen,
anf 7^4 fl. ,̂0 kr. gerichtlich geschätzten, und der
Herrschaft Ortenegg «,«!) Urb. Fol. '^05 dienstbaren
2̂ 2 Kaufk>rechtsl)ude sannnt Zugehör, wegen annoch
schuldigen 76 si. c. ». o. gewilliget, und zu deren
Vornahme 3 Tagsahungen, und zwar die erste auf
den '^6. October, die zweite auf den 2 l . 9iovember,
und die dritte aus dcn 2 l . December l. I , jedes,
mal vormittag um IN Uhr, im Orte der Realität
n i t dem Bcisaye angeordnet worden, daß obige Nca-
lität nur bei der dritten Taqftltzung auch u»tcr dem
Schakungswerthe liintangegeben werden wird.

Dcr'G>undbuchsrrtratt, das Echätzungsproto-
coll und die Lilitatwnöbcdingnissc können täglich hier«
cimlö eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Neifniz den 18. August l8^6.

Z^ s^l7^ (2) ^?r?^3 l9 .
E d i c t .

Lion dcm k, k. Bezirksgc'.ichtc in Neustadtl wird
bekannt gemacht: Es sey über freiwilliges Anstichen
der Agnes Umek, im eigenen Namen und als Vor-

(Z. Lalb. Zeit. Nl'. l2^> V. 15. Occ. I5H6.)

müilderinn, und des Ilchann Uhmann, als Mitv»>r-
mundrs der mj. Malhias Umek'schen ErbsintercsscN'
ten, in die ^ersteigerungsweiie Verausicrling der, zu
dem Nachlasse dcs Mathias Umck in Klcinzeroutz ge-
hörigen, der Capitelbcr»schalt ^)lcustadtl dienstbaren
Welngätten, nanienlllch: l ) des u Il»1v«nl!i<?!l »ul)
Urb. Nv. .'^8, i<n Inventaiialwetthc von 80 fi.;dcs
am 3 îcolaibcrge i>ll <̂̂ >il!»<»!,/.<>!, la v«!lvi, im I u -
vnilarialwcrthe von 70 fl., und des am Nicolaibcrge
»u ^«8lllou/<;ll t» nluli, im Inventarialwerthe von
30 ft. gl'williget, und es sey die Vornahme auf den
5. November d. I . , Vormittag von 9 bis 12 Uhr,
im Maldias Umek'schen Vcrlaßhaufe ,nit dcm Vei-
sal̂ e anberaumt worden, das; die Weingarten einzeln
oder zusammen ausgerufen und an den Meistbie-
tenden um oder über den Inveniarialwerth unbe»
dingt, unter dem'elben aber nur nach allfalliger ober»
vormundschaftlicher Grnehmigung werdeil überlassen
werden, und daß der Meistbot sogleich bar zu erle-
gen sey. Die Licilationsbebingnisse können hier-
amts eingesehen werden.

K. K. Bcz.GerichtNcustadtlden 30. August 1846.

Z. 1643. ( ! )
B c k a n n t m a ch u n g.

Von Scite d^s Verwaltungsamteö del Herr-
schaft Mokritz wird allen Herren Woinspeculanten
bekannt gegeben, daß die dießherrschaftlichen Un-
terthanen und Bergholden durch eine spätere Wein-
lese eine vorzügliche Qualität erlangt, und durch
das Glück vom Hagel verschont, auch einer bedeu-
tenden Quantität sich zu erfreuen haben; daher sich
auch die Herrschaft bewogen sah , den Unterthanen
durch eine frühere Zehentabnahme, welche bei cits
in der Michaeli-Woche begonnen hat, den Ver-
kauf zufö'rdern.

Werwaltungöamt der Herrschaft Mokritz
am 4. October lU^t».

Kleidermacher - Anzeige.
Isidor Hauisch, befugter̂  Kleiderma-

chermeister in Laibach, in der Polana - Vorstadt
lmd Haus Nr. 72 wohnhaft, erbietet sich er-
gebenst dem hohen Adel, der hochwürdigen Geist-
lichkeit und dem verehrungswürdigsten Publikum
um die billigsten Preise und prompteste Bedie-
nung, Männer-Kleidung nach dem modernsten
Geschmacke bereitwilligst zu liefern. Herren auf
dcm Lande, die nicht in Person sich zu dem
Gefertigten wegen einer Bestellung begeben kön-
nen, wollen gefälligst nur ein gleiches Kleidungs-
stück , wie das verlangte, ihm einsenden, wel-
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chcä sic soqlcick> zurückerhalten und versichert
seyn können, das; sie eben so gut bedient wer-
den, als wenn das Maß an ihrem Körper ge-
nommen worden wäre.

Laidach am 8. October l 846 .

Auch nicht zu übersehen!
Dte «Q8t«n»-«tw«» des Gefertig-
ten, am Raan, nn l)r. Oblak'schen

Hause ')tr. 110.
Der gehorsamst Uücerzcla ncte, wclch.r

sich s^c'l, durch u>cl)rerc Iahr<> eiu.r gül!<',lN
Zu'nigung voi» Lei le o»s hockvereliltcn P u ,
bliki.'ms dcwußc ist. dankt "ichc nur inlogst für
dab ihm dibher geschnullt Wohlwollt»,, souocrn
Waqthi . rnut zliql.lch dic hös'ilchl'tt B l l l c , >ym
dicses lloch ferl,cll)m schellten zu wol l ,» .

Zu diesem Eooe macht er d<e ergebenste
An^ei^e, das; er ftin. R e sta u r ^ c l o » (wel
che mit jener in dir Iudenqafs, ,näu vcrwech
sell lv.r0eu wol lc) neu tröffn.c H>i0e, lvovci
er Alles aufbieten w i r d , dlese l m w a h r e n
S l n n e deß Wortc5allgelneln beliebtzu machen.

(5r bittet demnach um einen guciqen clu.
spruch, mi l dem Bemerken, daß er sich mlc
guten Getränk.-« bestens versorgt habe, uno
sowohl fnr d,ese, wie aucd sül 5,e Zuderciiun^
geschmackhafccr Speisen stelü die größte Auf-
merksamkeit h.lben werde, vo>» h<>ule aü auch
für jene ! ' . ' l . Hcr r .n G i t t e , »uelche wcg,n
anstrcnqeno.n Arbeiten uno Geschälten e>u so«
genanntes Gabelfrühstück?<oürse>l, mit solchcm
m vcls^iedener ^lüüwahl zu jeoer dcliel'lHen
Stunde versehen s.yl, werde. Eine gute bür-
gerliche M<ttag5kost wird jedoch nur ,n der
Restauration j.lbst b»Il,gst rerabsolql.

Indem Gefertigter einem hockvereh.ten
Publikum seine b,sckeioen.' R<staurat>on ehr-
surcdtsrollst empfi.hlt, versich.lt er zugleich »ine
solide Bedienung und möglia^st billige Preis«'.

Laibach am «5 Ociober »816.

Georg Hof fmann,
Gastgeber.

Z. !ö79. (l) ^"^
^ n H 0 II (̂  S.

I n der Gradlscha - Vorstadt Nr.
20 sind 2geräunuge Getreidmagazme
sammt Schüttboden stündlich zu ver-
bcn. Da6 Nädere lst zu erfragen
im Hause Nr. 2H, Capuzlncr-Vor-
stadt.

Z. 1623. s l )

Zu verkaufen:
Ein großes Rnsccalesch, in Mai -

land erzcugt und in dcm b̂ 'stcn Zu-
stande, mit Fenstern (kann auch'zu
cincln Schwimmer verwendet werden)
und mit allen hlezu aehöriqen Kof-
ftrn und sonstigen Requisiten ver-
seden. — Ist ln Scllo belm Orts-
richter ^ o e l k o zu erfragen.
Z. I«l4. (2) ^

H a u s - V e r k a u f .
Das Haus Nr. 35 in dcr un-

tern 'volana, sammt Zugchor, Hof
und Garten, i l l aus freier Hand zu
verkaufen.

Wettere Auskünfte ertheilt der
Inhaber.
Z. 1«41. (I)

A n z e i g e .
Die Unterzeichnete empfiehlt

sich mit verschiedenen Waren- Gattun-
gen, nämlich mit modernen seidenen
Wiener-Hüten, Putz - und Negli-
geehauoen, Chemissctten, Blumen und
anderen, zum Frauenpuh gehörigen
Waren um möglichst dNlige Prelse.

Hat ihr Gcwölde am Haupt-
plalze im Canton'schen Hauje Nr . 12.

Josephine Hotschevar ,
Frauen - Putzmacherinn.

Literarischc Anzeige!,.
' ' ^ ' Bei

Buchhändler in Laidach, ist zu haben:

Neue Zeichcnschule,
Elne ftufenweis geordnete Samm-
lung von Landschaften, Figuren,Thle-
r r n unl? a n d e r n l n 0er ^ l i i l n o o l k o l l N l > , u d c n

Ges,e„stä>!den.
Lithographiri voi, A l e r a n d e i K.>i s^-.

l . und 2 Heft.
Das Ganze e'scbcint m 25 ^ läl levn, deien 4 «in

Heft bilden. Ein solchcs Hcft ^sici ^O n. (ä.M.
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A c m t l i ch e V e r l a u t b a r u n g e n .
Z. 1638. (1) Nr. ' ° " 7 , , 2 7 ^ .

K u n d m a c h u n g .
Der Bezug der allgemeinen Verzehrungs-

steuer von den nachbenannten Steuerobjecten in dcn
unten angeführten politischen Bezirken und deren
Hauptgemeinden wird für das Verwaltungsjahr
1847 mit der Bedingung der stillschweigenden
Erneuerung >ür die darauf folgenden zwei Ver-
waltungsjahre 1848 und 1849, und zugleich
für die Dauer der drei Vcrwaltungsjahre 1847,
1848 und 184N, ehne Vorbehalt der gegenseitigen
Allfkündung versteigcrungsweisc in Pacht ausgc-
boten, und hierbei das gemischte Verfahren durch
mündliche Anbcte und schriftliche Offerte ge-
wählt werden. — Die mündliche Versteigerung,
vor deren Beginc auch die nach den B stimmun-
gcn der (Zurrende des hochlöblichen k. k. illyr.
Gubcrniums vom 2l». Jul i l 83« , Zahl 13038,
verfaßten, mit dem I t tA Vadium belegten schrift-
lichen Offerte zu überreichen sind, wird an dem

hier unten genannten Tage und Orte zur festge-
setzten Zeit abgehalten werden, wobei nur bemerkt
wird, daß die schriftlichen Offerte längstens bis zehn
Uhr Vormittags gesiegelt und mit der Bezeichnung
des Pachtobjectes, für welche sie lauten, von Außen
versehen, beider k. k. C^ncral-Bezirks-Verwal-
tungs-Vorstehung Neustadt! übergeben werden
müssen, und daß die Versteigerung alternativ,
und zwar für jeden Bezirk einzeln, dann aber
für alle Bezirke zusammen abgehalten werden
wird. — Offerte, welche nachdem für die Ein-
bringung schriftlicher Offerte festgesetzten Schluß-
termine einlangen, so wie solche, welche anderswo,
«ls an dem bezeichneten Orre überreicht werden,
bleiben außer Berücksichtigung. (5s wird jedoch
zur Beseitigung von Beirrungen ausdrücklich
festgesetzt, daß die Offert? von Außen zu bezeich-
nen sind, für welche Bezirke, oder ob sie für
alle Bezirke zu gelten haben.

! A u s r u f s p r e i s f ü r

Am 'Wcm, Welnmo>i
I m Für die 24. October und Maische, Fleisch

Bei der 184U um dann Obstmost
Bezirke Hauptgemeinden ^ U H ^ ^ verzehr. - Et . ^ , , S t .

I ! I ^ ! kr ! fl jkr̂

Sittich k. k. Cameral- . . . 7N13 — 1981 —
Seisenberg Bezirks-Ver- . . . 5»3«!> — 1352 —
Weirelbcrg aller dieser politi- waltung zu . . . «tt4U — 1770 —
Treffen schcn Bezirke Neustadtl, im . . . ?38tt — 714 —
Gurkfeld Amtsgebäude . . . 565« __ 1842 —

Nr. 13U

Zusammen: Fünf und dreißig Tausend
Einhundert und zwei Gulden (5. M .

Die mündlichen Licitanten haben den zebn-
ten Theil des Ausruföpreises vor der Verstei.
gerunq als Vadium zu erlegen, — Uebrigens kön-
nen die sämmtlichen Pachtbedingniffe sowohl bei
derk. k. Camcral-Bezirks-Verwaltung Neustadtl,
als auch bei den Finanzwach-Commissaren in

Treffen, Neustadtl und Landstraß in den ge-
wöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.
Dieses wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht. — Von der k. k. vereinten steyermär-
kisch - illyrischen Camera! - Gefallen - Verwaltung.
Gratz am 1 . October 184«.

3. 1632 ( ' ) Nr. 36 l2 .
C 0 «1 c» rs ' K u n d m a c h u n a .

Bei der E-^vestrom - Naviaatioiisanstalr
ist die 3 t . l le eincs Bubncnm.isscrs unl dem
G.'ha lle jährlicher 30(1 si. <Z. M . in Erledi^

(Z . Amts-Bl. Nr. 12^. v. 15. Oct. ,846.)

gung g,kommen. — Die Bewerber um diese
Et . l l c haben ihre Gesuche unmittelbar, oder
im Falle sie berelts i>, offentlicken Diensten ste«
ben, durch ihre ror^tschte Etclle bis la'nqstenö
l '^. Norcmblr d. I . hierher zu übel reichen.

2



964

— Dlesem Gesuche sind die Zeugnisse über
practis.he Baukinntnisse, vorzugsweise im Was»
serbaufache, uber allenfalls voräusgegaugene
Dienstleistung und über Moralität, so wie über
das Lebensalter beizulegen. — Von der k. k.
illyr. Provincial > BaudirecNon. — Laibach
am 7. October l ^ 6 .

^ l 6 3 1 ( l ) Nr. 3524.
K u n d m a c h u n g .

Zufolge Decreteä der wohllö^lichen k. k.
Obersten Hofpost-Verwaltung vom 25. 3ep>
tcmber l 8 t k . Z. 762 ^ O . P., hat nunmehr
zwischen Wien und Bukarest eine wöchentlich
viermalige Postvcrbindung, anstatt der bishe-
rigen zweimaligen , Stat t zu finden und es
Werden die für t^n gedachte,, Ort vorkommen
den Briefe von Wlen an, Montag, Dinstag,
Freitag und Samstag Abends, somit von hier
Sonntag, Mittwoch, Donnerstag und 3am-
stafj Abends atg^sender werden. — Welches
somit zur aUgtme>nen Keniuniß gebracht wird,
— Von dcr k. k. Ooerpostvcrwaltung Laibach
am 6. October ltt ' ls.

H. ! 6 l 3 . (2) Nr. 57 l9 .
K u n d m a ch u l» g.

Bchilfs Herstellung eincs neuen, zur Auf-
fangung des, vom (Hastellberge herabströmen-
den Regenivass.rs bestimmten Sauglochkranzes
in der 2tude>ttengasse, wird in Folge hoder Aul).
Genel)lnigung ^oin N). J u l i , Z. l 2 ,56 l , und
kreisälntl. Int l lnals - Decreteö vom 2 l . Jul i
l. I . , Z. ll,t>t>3, am 22. d. M , um l() Uhr
Vormittags, hnramrs eine ?l!,'minderungs -Ver-
steigerung vorgenommen werden. — Hiezu wer-
den die UnMn.hmungslusligen mit dem Bei-
sätze eingeladen, daß die dleßfälligcn Kosten
auf !)l st 6 kr. mranschlagt sind, u»d daß die

dcr Bau'
devise taglich in den gewöhnlichen ?lmtl'stu>lden
im hierortigen Expedite lingtsehen werden kön-
nen. — Magistrat Loibach au> fi.Octob.r ! 8 l 6 .

Vermischte Veriautdarungen.
Z. !L2^ ( l ) Nr. 4 l 2 l .

E d i c t .
Das Bezirksgericht Haasberg maä,t hicnn't be-

kaum: Es sey über Ansuchen 'des Herr,, Aziton
Moschek von Pla»iiia, wider Aildrc^z Popek von
Wesul^.k, wegen schuldiger 00 fi. o. «. «., in die
Rcassumirung der mit Aejcheide vom 15. August
1845 f l ir tet, Feilbielung der, dem Letztem gehöri-
gen, dem Gute Thunilack «nb Uib. Nr. /«5« zinsba-
ren, gerichtlich auf 1l6? si. geschätzten Halbhubege-

williget, und hiezu die neuerlichen Tagsatzungen auf
den 15. November, auf den l5 . December I. I . ,
u,»d auf den l6 Jänner l84?, jedesmal vormittag
von 9 bis 12 M r in loco Wesulak mit dem An-
hange bestimmt »orden, daß diese Realität bei der
dritten Fcildicnmg auch unler der Schätzung hintan'
gegeben wecden wird.

Die Schätzung, der Extract und die Beding,
nisse können bei diesem Gerichte eingesehen werden.

Bezirksgericht Haasbeig am 25 Sept. 1846.

Z. I6?0. ( l ) Nr. ,884)682.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Miinkendort wird über
Ansuchen des Franz Vouk aus Müiitendors. als
Kurator der m j . Kinder des Georg Uranker, den
stit meyr als 30 Jahren unbekannt »vo abwesenden
Brüdern, Thomas und Gregor Uranker, ans Mölt-
nigg, hieinil bcdcluci. daß sic binnen einem Jahre,
6 ^Wochen und 3 Tagen selbst anher zl« erscheinen,
oder dieses Gericht, oder den ilmen bcstelllcn Kurator,
Georg Sorr von Möttoig, auf eioc andere Art von
ihrem ^eben nnd Wohnorte in Kenntniß zu setzen
haben, widrigens nach Ablauf jenes Termines über
die Todeserklärung dcrselbe» erkannt, und sonach il'r
Vermöqrn den gesetzlichen Erben cingeantwortet wer-
den wird.

Bezirksgericht Münkendorf am 20. Juni 1846.

Z. l 63 i . ( ! ) Nr 265HN2.
E d i c t .

^on dem Bezirksgerichte Münkendorf wird hic^
mit bekannt gemach!: Es seyen zur Vernähme der
erelUtivtN Frilbietung der, an Johann Per verge-
wähnen, zu Steil» «nli Eonscr. 9ir. 55 liegenden,
dem Gute Ltcir.bl'ichl «nli Rect. 3ir. 52, Urb. Nr.
! l 4 dienstbaren, mit dein rre<ulir>en Pfandrechte be-
legten, gerichtlich aus 767 fi. geschätzten Hofstatt
sammt Garten und Zugehör, die Tagsatzimgen auf
den 30. October, auf den 30. November d. I , und
auf den 7. Jänner k. I , Vormittag von 9 bis !2
Uhr mi: dem Anhange angeordnet, daß diese Reali-
tät bei der dritten Feilbieiung auch unter dem Schä-
tzungswert l,e hintangegcbcn werden wird.

Das ^chätzungsprolocoll, drr Glundbuchser-
tract u„d die llicitationsbedingnisse liegen hi«ra,n'.s
zu Jedermanns Einsicht bereit. ^

Bezirksgericht Miinkendorf am l5."-ept. l8^6.

Z. 16,6. ( l ) Nr. 3 2 I 2 M 3 .
E d i c t .

Alle Jene, welche aus was immer für einem
Nechlsgrunde auf den Nachlaß des im Monate Juni
1842 verstorbenen Zheschelizh, Halbhübler in Ierlsch-
dorf, einen Ansp'uch stellen zu können vermeinen,
werden au'grsordert, ihre Rechte am 19. Novem-
ber d. I , Vonn'.tiag 9 Uhr, vor diesem Gerichte so
gewiß anzumelden und darzmbun, widrigens sie dle
Folgen des §- lN4 b. G . ^ . sich sclbst zuzuschreiben
baben würden.

K. K, Bezirksgeucht Ncustadf^ ^m l0 . Sep-
tember 18'<6.


